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DieInternationale PostwertzeichenausstellunginWien.
Empfangder Gäste durch Bürgermeister Seitz .

Heutemittagswurdendie Gästeder InternationalenPostwertzei¬
chenausstellung1933im WienerRathausvonBürgermeisterSeitzempfangen.
DemEmpfangwohntenauchVizebürgermeisterEmmerlingunddieamtsführenden
StadträteRichterundHonaybei .

OberstleutnantHesshaimerdanktedemBürgermeisterfür denEmp¬
fang und erinnerte daran ,dass bereits im Jahre 1928 in Wiendie Teilnehmer
eines Kongressesder Internationalen Philatelistenvereinigung imRathaus
empfangen worden seien .Der Eindruck ,den die Stadt Wien damals auf die

Teilnehmerdieses Kongressesgemachthabe ,sei so nachhaltiggewesen ,dass
sich die internationale Philatelistenvereinigung entschlossen habe ,diebe¬
demtende Ausstellung ,die jetzt in Wienzu sehen ist ,gerade in dieser Stadt
zu veranstalten .„ Ichfreue mich ,heutedemHerrnBürgermeister Gästeder
AusstellungausdreissigStaatenvorstellenzudürfen ,undbinstolzdarauf,
dass ein so grosses Werk ,wie es die „ Wipa "ist ,in Wienerstanden ist .Dass
WienzumAusstellungsortder Wipagewähltwordenist ,it eine Huldigungder
Philatelisten aller Welt für diese unvergloichlich schöne Stadt . "Oberstleut¬
nant Hesshaimer dankte am Schlusse seiner Rede dem Bürgermeister undder
Stadt Wienfür die Förderungder Ausstellung .(Beifall ) .

DerPräsident der auswärtigenPhilatelistenvereinigungen ,
Maingay( Brüssel ) ,dankte im Namender auswärtigen Gäste demBürgermeister
für die liebenswürdigeEinladungundführte aus :„ SeitdemJahre1928 ,als
wir uns das letztemal in diesem prächtigen Saad ver sammelt haben ,hat die

Stadt Wien eine Entwicklung genommen ,die wir niemals für möglich gehalten
hätten .Alle unsere Erwartungen sind heute weit übertroffen .WiensVerwal¬
tungist in der ganzenWeltbekannt ,weilsie die Wohnungsfrageinvorbild¬
licher Weise gelöet hat ,weil sie wie keine andere Stadtverwaltung für das
Kindsorgt .Aufdiesen beiden Gebietenist Wienein Beispiel für alle an¬
deren Städte der Welt .Wir sind nach WiengekommenwegendesWeltereignisses
derInternationalenPostwertzeichenausstellung;solangemaninOesterreich
eine so gewaltige Leistung vollbringen kann ,solange braucht man für die

Zukunft dieses Landesnicht zu fürchten .Wir freuen uns ,in WienunsereTa¬
gung abhalten zu können ,nicht nur deshalb ,weil Wiemso schön und seine Be¬
wohnerso freundlich sind ,sondernauch deshalb ,weil Wienin ganzEuropa
der geeignetste Ort für internationale Zusammenkünfte ist .Wien liegt nicht
nur im ZentrumEuropas ,seine Bewohnerunddie BewohnerOesterreichssind
auchso geehrt undso beliebt wiekein anderesVolkder Welt .Wirwünschend
WienerunddemösterrdichischenVolk ,dasses nachdiesenStürmender
Gegenwart bald wieder eine bessere Zukunft erblicken möge ( Lebhafter Beifall

BürgermeisterSeitz erwiderte :„ IchdankeIhnenfür die liebens¬
würdigen Worte ,die Ihre Sprecher für unsere Stadt gefunden haben .Wienist
eine internationale Stadt .Dasist ein Bodenüber denimLaufederJahrhun¬
derte zahllose Völker gewandert sind ,das war die Hauptstadt eines Völker¬
staates von acht Nationen .Als im Jahre 1914 das grosse Unglük des Welt¬
krieges hereinbrach und überall der Hass aufloderte ,in dieser Stadtwar
von Hass nichts zu hören .Das Wiener Volk ist kosmopolitisch ,es empfängt die

Fremdenals liebe Gäste ,nicht mit einer AnpassungundSchmiegsamkeit ,die
würdelos ist ,sondern mit jener inneren Würde ,die der Festigkeit entspringt ,
undmitVerständnisfür alle EigenheitenandererVölker .WirempfangenFremde
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Wien ,am. .
unerer

nicht wegen wirtschaftlichen Interessen ,sondernweil wir denengen
kulturellen Zusammenhangmit der ganzen Welt suchen .Ich dankebsondern
für die anerkennendenWorte ,die Ihr PräsidentderWienerWohnbautätigkeit
undder WienerFürsorgegezollt hat .UnswarnachdemunseligenKriegdieAuf¬
gabegestellt ,daskostbarsteGut ,denMenschen,wiederherzustellen,ihmeine
menschenwürdigeWohnungzu gebenundes ihmzu ermöglichen ,seinHeiligstes ,
das Kind ,zu schützen und es zu einemtüchtigen Mitglied derGesellschaft
zuerziehen .

DasUnglickderMenschhoitist ,dassdieWeltwirtschaftin
den fünfzehn Jahren seit demEnde des unglückseligen Krieges nicht wieder¬
hergestelltwerdenkonnte .Dasist nichtnureinewirtschaftliche ,son¬
dernaucheinepsychologischeKrise .Niemandwagtes ,seinenBesitzdem
Wirtschaftsprozessder Welteinzugliedern .DreissigMillionenMenschensind
infolgedessenheuteohneArbeit ,viel mehrnochohnedienotwendigsteNah¬
tung .Undsolangeeineso ungeheureAnzahlvonMenschenausserhalbdes
Wirtschaftsprozessessteht ,solangewirddie menschlicheKulturi mertie¬
fer hinabsinken .Daraus entsteht für die ganze Menschheit das Problem :Wie
führe ich die Völker wieder der Arbeit zu ,demAustausch ihrer Arbeits¬

produkte .
Es ist falsch zu glauben ,dass die Erdenicht alle Menschener¬

haltenkönneunddassesdaherimmerKriegegebenmüsse .Esgibt -wiedas
Dichterwortsagt ,hieniedenBrotgenugfür alle Menschenkinder ,UnsereAuf¬
gabe ist es nur ,zu erreichen ,dass die Güter dieser Erde geschöpft ,ver¬

arbeitet undmenschlichemGenusszugeführtwerden .Vielleichtkommteinmal
die Zeit,womanzurückbliekendauf unsereTageuns MenschenderGegenwart
für ungebreiflich halten wird ,weil wie nicht die Kraft und die Einsicht
gehabthaben ,dieses Rätsel zu lösen .Wohlhört manheuteoft dasWort,so
könnees nicht weiter gehen .Abernochi mermangeltdie Erkenntnis ,dass
jederEinzelnediePflichthatmitzuschaffenundmitzuhelfen ,alleMem¬
schen wieder zur Wirtschaft ,zur Arbeit zurückzuführen und damit zuGlück
undWohlstand.

WennIhr Wissensgebiet auch von der Volkswirtschaft weitab
liegt ,so bietet es doch interessante Einblicke in dasWirtschaftsleben .
DieMengeder BriefmarkenzumBeispiel ,die in Verkehrgesetztwerden,
ist ein Masstab für den Stand der Wirtschaft .Ihre Veranstaltung ,die
dreissig Nationen vereinigt ,sollte jedam Einzelnen von uns Anlassgeben ,
darüber nachzudenken ,wie er in seinemArbeitsgebiet das internationale Zu¬
sammenwirken fördern könne ,wie er hinaustragen könne unter die Völker den

grösstenGedanken ,denGedankender LiebezumMenschen,denGedankender
Solidarität der Völker .Im Sinne dieser Idee begrüsse ich Sie ,Vertreter
von dreissig Nationen in unserer Stadt !Ich danke Ihnen für IhrenBesuch
undbitte Sie ,unserWienin schönerErinnerungzu behalten .(LebhafterBeifall ) .
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